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Me KaiaftersteuerzuWSse im Stellerrnlsslhutz.
Stuttgart , 18. Nov. Der Steuerausschuß des Landtags

hat zunächst die Abstimmung über die verschiedenen Anträge
über die Zuschläge zu den Ertragssteuerkatastern vorgenom¬
men. Dieselbe ergab weder für die mitgeteilten Anträge aus
der Mitte des Ausschusses, noch für die Regierungsvorlage
eine Mehrheit, sodaß die endgültige Entscheidung der zweiten
Lesung Vorbehalten bleiben muß, die Ende dieser Woche statt¬
finden soll. Bei Art. 8 Abs. 3, Gewerbekataster, wurde ein
Antrag Winker (S .) mit 1t gegen 6 Stimmen angenommen,
den Satz 2 wie folgt zu fassen: Bei Unlernehmen dieser Art
(die der Köiperschaflssteuerunterliegen), die ein Steuerkapital
von mehr als 10 000, 30000 , SO 000, 100000, 200000 , 300 000
und 400 000 zu versteuern haben, erhält das Gewerbe¬
kataster einen Zuschlag von 10, 20, 30, 40, SO, 60 und 70
Prozent . Durch die Annahme dieses Antrages war ein An¬
trag Hiller u. Gen. (BB.) erledigt. Ein Antrag Schüler (Z ),
dem Art. 8 Abs. 3 am Schlüsse anzufügen : Von dem Zuschlag
werden befreit Gesellschaften mit beschränkter Haftung, deren
Gtenerkapital den Betrag von 30 000 ^ nicht übersteigt, fer¬
ner Erwerbs - und Wirischaftsgenossenschaften, wenn deren
Geschäftsbetrieb sich auf den Kreis ihrer Mitglieder beschränkt,
sowie Unternehmer, die nach§ 2 des Körperschaftssteuergesetzes
vom 30. März 1920 von der Körperschaflsfteuer befreit sind,
wurde mit 15 gegen 2 Stimmen angenommen. Ein Antrag
Keil (S ), der diese Zuschläge auch auf Erwerbs - und Wirt-
schaflsgenossenschaften, deren Geschäftsbetrieb sich auf den
Kreis ihrer Mitglieder beschränkt, ausdehnen wollte, wurde
mit I I gegen 6 Stimmen abgelehnt. Von den mitgeteilten
Entschließungen, die eine allgemeine Revision der Gewerbe¬
kataster nach einheitlichen Gesichtspunktenwünschten, wurde
die vom Abg. Winker beantragte, die diese Revision spätestens
für das Jahr 1921 vorsteht, mit II gegen 6 Stimmen abge¬
lehnt, dagegen die von BB . beantragte Entschließung mit
18 gegen 1 Stimme angenommen, die eine „baldmöglichste"
Revision verlangt , bei der auch der derzeitigen schwierigen
wirtschaftlichen Lage des kleinen und mittleren Handwerks,
des Kleinhandels und sonstiger Gewerbebetriebe Rechnung
getragen werden soll. Der folgende Art. 9 fand ohne erheb¬
liche Erörterungen nach dem Entwurf Zustimmung . Zu
Art. 10 wurden mehrere formelle Aenderungen beschlossen;
außerdem fand mit 15 gegen 2 Stimmen ein Antrag Zu¬
stimmung, der die Erhebung von Verwallungsgebühren in
weiterem Umfang, als dies bisher möglich war , für zulässig
erklärt. Bei der Bäuplatzsteuer, der Sondersteuer von solchen
Grundstücken, deren Wert bereits durch ihre Lage als Bau¬
land oder als Land zu Berkehrszwecken bestimmt wird, wurde
auf Antrag Braig u. Gen. (Z.) beschlossen, das Recht zur
Erhebung einer solchen Sondersteuer auf alle Gemeinden
auszudehnen, während der Entwurf nur Gemeinden mit
mehr als 10000 Einwohnern dafür ins Auge gefaßt hatte.
Ein Antrag Winker (S .), der die Erhebung dieser Svnder-
steuer in einer Höhe bis zu 2 Prozent des gemeinen Werts
(Entwurf 0,5 Proz . höchstens) für zulässig erklären wollte,
wurde mit 12 gegen 5 Stimmen abgelehnt. Bei Art. 12,
nach welchem Gemeinden eine Gemeindeumlage von mehr
als 30 Prozent nur mit Genehmigung der Gemeindeaufsichls-
behörde erheben dürfen, wurde ein Antrag auf Streichung
dieses Artikels mit 11 gegen 4 Stimmen abgelehnt und dann
die Beratung abgebrochen.

Tages -Neuigkeiten.
Kapitaloerschiebungen im großen?

Berlin , 18. Nov. Der Vorsitzende der soz.dem. Reichs¬
tagsfraktion. Herm. Müller , hat dem „Vorwärts " zufolge im
Reichstag eine Interpellation eingebracht, in der es heißt:
„Ist es richtig, daß namhafte Kapitalverschiebungennach dem
Auslande stattgefunden haben ? Ist es ferner richtig, daß in
Berlin die Aufhebung des Bankhauses Gruser stattgefunden
und zur vollständigen Beschlagnahme der Akten und Bücher
geführt hat ? Ist es ferner richtig, daß hierdurch eine weit¬
ausgedehnte Kapitalflucht nachgewiesen ist und daß dabei eine
große Anzahl Mitglieder adliger und fürstlicher Häuser, da¬
runter auch Mitglieder des Hauses Hohenzollern, gefaßt wor¬
den sind? Was gedenkt die Reichsregierung gegen die Be¬
schlagnahme zu tun und was hat der Reichsfinanzminister
getan, um für das Reich entsprechende Vermögenswerte zu
sichern."

Der „Vorwärts " teilt dazu mit, daß sich das Bankhaus
Gruser in der Voßstraße befinde. Dessen Inhaber sei flüchtig
geworden. Die angeblichen Kapitalschiebungen sollen sich auf
viele hundert Millionen belaufen. Zu Grusers Kunden hätten
fürstliche Häuser, Hohenzollernsche Prinzen und Prinzessinnen
sowie der Hofadel gehört.

Ausdehnung des Berliner Portierstreiks.
Berlin , 18. Nov. Am Bußtag hielt der Deutsche Por¬

tierverband eine Versammlung ab, in der zu dem Streik der
Hausportters Stellung genommen wurde. Einer der Redner
teilte mit, daß verschiedene Hauswirte die technische Nothilfe
herbeigerufen hätten, um die Heizung der Häuser durchzuführen.
Es sei daher setzt notwendig, die ganze Portiervereinigung
mit in den Streik zu ziehen. Nicht nur in den Geschäfts¬
häusern, sondern auch in den Krankenhäusern und Sanatorien

müßten die Portiers , Heizer und Maschinisten rücksichtslos
vorgehen. Ein Vertreter des Metallarbeiteroerbands erklärte,
daß die Rohrleger und Heizer jede Streikarbeit ablehnten.
Schließlich würde noch mitgeteilt, daß auch die Privatwächter
am Montag in den Streik treten wollten. Gegen wenige
Stimmen wurde beschlossen, am Montag gefchlossen in den
Streik zu treten.

2n die Fremdenlegion verschleppt.
Berlin , 18. Noo. Aus Siedi Bel-Abbes ist die Nachricht

eingetroffen, daß gemeinsam mit dem kürzlich in Ingolstadt
auf raffinierte Weise für die Fremdenlegion angeworbenen
Deutschen 140 Deutsche dem gleichen Schicksal verfallen sind.
Die Leute sind nach Afrika verschleppt worden, wo ihrer
nunmehr eine 5jährige Dienstpflicht als Legionäre harrt.

Verhaftung einer Heidelberger Falschmünzerfamilie.
Schwetzingen, 18. Noo. Die Gendarmerie verhaftete

eine Falschmünzerfamilie aus Heidelberg, Vater, Sohn und
zwei Töchter, und beschlagnahmte bei ihr eine größere Zahl
fertiger und halbfertiger 50- und 20-Markscheine sowie die
Druckplatten zur Herstellung des falschen Geldes. Die fal¬
schen Scheine waren sehr gut ausgeführt.

Oberschlefien.
Breslau , 18. Noo. Von bestunterrichteter Seite wird

dem Schwäb. Merkur gemeldet: Es muß immer wieder da¬
rauf hingewiesen werden, daß alle Daten über den Abstim¬
mungstermin Oberschlestens, mögen sie aus Oberschlesien,
Genf oder gar aus Amerika stammen, lediglich haltlose Kom¬
binationen sind. Es muß immer wiederholt werden, daß
kein Blatt und keine Presseorganisation in der Lage sein kann
den Abstimmungstermin eh r̂ bekannt zu geben als es durch
den Obersten Rat veranlaßt wird. Der Äbftimmungstermin
soll vor dem Zusammentritt der Genfer Konferenz gelegt
werden. Das ist die einzige zuverlässige Angabe, die wir
in Bezug auf den Abstimmungstermin haben. Was wir
ferner wissen, ist, daß der Termin für Genf eben mit Rück¬
sicht darauf , daß vorher in Oberschlesien abgestimmt werden
soll, noch nicht endgültig festgelegt worden ist.

Berlin , 17. Nov. In der preußischen Provinz Ober-
schlesten findet innerhalb zweier Monate , nachdem die deutschen
Behörden die Verwaltung des zur Zeit besetzten Gebietes
wieder übernommen haben, eine Abstimmung darüber statt,
ob ein Land Oberschlefien gebildet werden soll. Wird die
Frage bejaht, so ist das Land unverzüglich einzurichten, ohne
daß es eines weiteren Reichsgesetzes bedarf. Dabei gelten
folgende Bestimmungen : 1. Es ist eine Landesversammlung
zu wählen, die binnen drei Monaten nach der amtlichen
Feststellung des Abstimmungsergebnisses zur Einsetzung der
Landesregierung und zur Beschlußfassung über die Landes¬
verfassung einzuberufen ist. Der Reichspräsident erläßt die
Wahlordnung nach den Grundsätzen des Reichswahlgesetzes
und bestimmt den Wahltag . 2. Der Reichspräsident bestimmt
im Benehmen mit der oberschlesischen Landesversammlung,
wann das Land als eingerichtet gilt. 3. Die oberschlefische
Staatsangehörigkeit erwerben : s ) die volljährigen Reichsan¬
gehörigen, die am Tage der Einrichtung des Landes Ober¬
schlesien in seinem Gebiete Wohnsitz oder ständigen Aufent¬
halt haben ; b) sonstige volljährige preußische Staatsange¬
hörige, die im Gebiet der Provinz Oberschlefien geboren find
und innerhalb eines Jahres nach Einrichtung des Landes
der Landesregierung erklären, daß sie die oberschlesische Staats¬
angehörigkeit erwerben wollen, am Tage des Eingangs dieser
Erklärung ; c) alle Reichsangehörigen, die durch Geburt . Legiti¬
mation oder Anschließung der Staatsangehörigkeit einer der
unter s und b bezeichnten Personen folgen. Das Gesetz
geht in diesen! Wortlaut dem Reichstag unverzüglich zur Be¬
schlußfassung zu.

„Handel mit Deutschlandl-
Paris , 18. Nov. Der Abg. Lazarius Weiller schreibt in

der „Information " : „England treibt Handel mit Deutschland,
England macht Geschäfte. Wir Franzosen waten im Gefühl.
England arbeitet mit Deutschland, Amerika arbeitet mit Deutsch¬
land und ich verlange, und zwar mit Nachdruck, daß wir
nicht untätig bleiben, Handel mit Deutschland!"

Eine Nengründung der Gegner.
Paris , 18. Nov. Gestern ist ein internationales Abkom¬

men über die Errichtung eines Zentralrats für Patente in
Brüssel von Frankreich, Belgien, Brasilien, Polen , Rumänien
und der Tschechoslowakei unterzeichnet worden. Den anderen
Ländern bleibt es Vorbehalten, dem Abkommen beizutreten.

Heftige Stürme an der See.
Amsterdam, 18. Nov. Wie aus Aberystwith gemeldet

wird , wurde der ausrangierte leichte Kreuzer „Amethyst" in
der Nacht vom Dienstag während eines heftigen Sturmes
von seinen Ketten losgerissen und so eine Strecke von 25
englischen Meilen getrieben. Er geriet in der Cardigen-Bucht
auf Grund . Im Firth of Forth riß sich einer der ausgelie¬
ferten deutschen Zerstörer los und strandete ebenfalls.

Zerstörungen auf dem Hartmannsweiler Kopf.
Straßburg , 18. Nov. Der HartmannSweiler Kopf wurde

bekanntlich seinerzeit durch französische Anordnung als histo¬
risches Denkmal erklärt, d. h es sollte auf ihm nichts geän¬

dert werden. Anstatt nun die herumliegende und in Unter¬
ständen aufgehäufte Munition  vom Berge herunter zu
schaffen, wurde eine Anzahl Unterstände und Laufgänge zu
der Bergkuppe und dem Jägerdenkmal mit Munition voll¬
gepfropft und zur Explosion gebracht. So ging die muster¬
haft ausgearbeitete, deutsche betonierte Stellung in Trümmer.
Verschiebung der Internatlonaien sozialistischen Konferenz.

Bern , 18. Nov. Die Geschäftsleitung der sozialistischen
Partei der Schweiz hat beschlossen, den deutschen Unabhängi¬
gen die Verschiebung der internationalen Konferenz vom 5.
Dezember vorzuschlagen. Sie faßte ferner den Beschluß, sich
für den Fall , daß die Verschiebung nicht erfolgen würde, an
der Konferenz nur dann zu beteiligen, wenn daran keinerlei
Elemente der zweiten Internationale teilnehmen.

Noch immer der Kaiser.
London, 18. Nov. Im Unterhaus lenkte ein Abgeordneter

die Aufmerksamkeit der Regierung auf die offizielle Erklärung,
derzufolge dem deutschen Exkaiser seit Januar 1919 bis auf
den heutigen Tag aus Deutschland 4 236 600 Pfund Sterling
zugesandt worden sind. Er verlangte die Beschlagnahme des
Prioatvermögens der Hohenzollern zur Unterstützung der
Opfer ihrer Politik. Bonar Law antwortete , der englische
Botschafter in Berlin habe in dieser Angelegenheit Instruk¬
tionen erhalten.

Die Prager Deutschenhetze.
Prag -, 18. Nov Die deutschfeindlichen Kundgebungen

haben sich gestern erneuert. Vielfach wurde von Tschechen
die Abnahme der deutschen Firmentafeln und die Schließung
der Läden der deutschen Geschäftsleute unter Androhung der
Plünderung erzwungen. Die deutschen Zeitungen find auch
heute nicht erschienen. In allen Theatern wird tschechisch
gespielt. Der Deutsche parlamentarische Verband hat an die
Regierung folgendes Ultimatum gerichtet: „Wenn innerhalb
24 Stunden der den Deutschen geraubte Besitz nicht zurück-
erstattet wird, werden die Deut chen den tschechischen Staat
als einen Räuberstaat betrachten und ihr Verhalten in der
Nationalversammlung darnach einrichten." — Gestern um
V-4 Uhr nachm, sammelte sich eine große Menschenmaffeauf
der Parlamentsrampe und verlangte die Auslieferung des
deutschen Abgeordneten Berab , der die Legionäre gestern in
einer Rede beschimpft haben soll. Trotzdem einzelne Redner
die Menge aufforderten, ruhig auseinander zu gehen und die
Angelegenheit der Regierung zu überlassen, kam es doch zu
Zusammenstößen zwischen der Menge und den Wachleuten,
wobei zwei Wachleute derartige Verletzungen erlitten, daß
an ihrem Auskommen gezweifelt wird. Die Zusammenstöße
nahmen einen überaus gefährlichen Charakter an und man
befürchtet eine Fortsetzung der gestrigen Ausschreitungen.

Prag , 18. Nov. Die Schulbehörde ordnete die Revision
der deutschen Schulräume zur Beseitigung aller an Oester¬
reich und die Habsburger erinnernden Bilder an. Einer Ab¬
ordnung , die die Beseitigung der österreichischen Andenken
und Standbilder forderte,, wurde beim Ministerpräsidenten
versprochen, ihre Beschwerdenzu prüfen.

Kundgebungen in Pilsen.
Prag , 18. Nov. In Pilsen kam es aus Anlaß dsr Er¬

eignisse in Eger zu Kundgebungen. Die Menge drang in
die Druckerei des „Pilsener Tagblatts " ein und machte das
Erscheinen der heutigen Ausgabe unmöglich. In Brünn
drangen etwa 100 tschechische Studenten in die dortige deutsche
Technische Hochschule ein. doch gelang es der Polizei , die
Ordnung wieder herzustellen. Der „Prager Lokalkorrespondenz"
zufolge kam es vor dem Parlament zu einem Zusammenstoß
zwischen der Volksmenge und der berittenen Polizei. Die
Menge drang in das Stiegenhaus des Parlaments ein.

Rücktritt des Kabinetts Telekt.
Pest, 18. Nov. Die Regierung des Grafen Teleki Hai,

nach einer Meldung der Leipz. N. Nachr., dem Reichsver¬
weser ihr Rücktrittsgesucheingereicht.

Bankraub in Dublin.
Dublin , 17. Nov. Drei Männer drangen in die Filiale

der Nationalbank ein, hielten das Personal mit vorgehaltenem
Revolver in Schach und plünderten die Kaffen.
Hinrichtungen russischer Gefangener bei ihrem Eintreffen

aus Deutschland in Sowjetrußtand.
Vor einiger Zeit traf aus Deutschland mit dem Damp¬

fer „Stettin " ein Gefangenentransport von ungefähr 800
Mann in Riga ein. Die Russen waren infolge der in den
deutschen Gefangenenlagern geduldeten bolschewistischen Pro¬
paganda sämtlich Bolschewistengeworden und konnten nicht
schnell genug in ihre Heimat, das angebliche „proletarische
Paradies " gelangen. Sie paradierten in den Straßen Rigas
mit roten Fahnen und Schleifen und wollten es nicht wahr¬
haben, daß, wie ihnen von einem Teil der lettischen Bevöl¬
kerung Rigas versichert wurde, die Zustände in Sowjetruß
land nicht die geringste Aehnlichkeit mit den Schilderungen
der bolschewistischen Propaganda haben. Alle Gefangenen
waren anständig gekleidet und einige hatten sogar Delozipede
als Erinnerung an die Zeit ihrer Gefangenschaft in Deutsch¬
land mitgenommen. Als sie dann in Pleskau russischen Bo¬
den bettaten , harrte ihrer eine große Enttäuschung. Man
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nahm ihnen die guien warmen Kleider ad, vertauschte sie
mit alten russischen Soldatenmänteln und gab ihnen an
Stelle des mitgebrachten deutschen Geldes wertloses Sowjet¬
geld. Die Gefangenen wollten sich dies natürlich nicht ge
fallen lasten ; es kam zu Unruhen und Meutereien . Wie die
in PanS erscheinende russische Zeitung „Obschtscheje Delo"
(Die gemeinsam- Sache), der wir diese Notiz entnehmen, be¬
richtet, wurden sodann von der Pleskauer Außerordentlichen
Kommission zur Bekämpfung der Konterrevolution 38 Mann
von ihnen erschossen. Es wird berichtet, daß dieser Fall keine
Ausnahme ser. In der Zeit vom I. Juni bis zum Oktober
sollen 480 Russen, welche in Deutschland in Gefangenschaft
waren , beim Eintreffen auf russischem Boden erschossen wor¬
den sein.

Ern neuer Protest Tschitscherins.
Kopenhagen. 18 Nov. Tschnscherin richtete an Lord

Turzon folgendes Telegramm : Aus Informationen von ver
schiedenen Quellen entnehmen wir, daß man die Absicht hat,
die englischen Kriegsschiffe zu benützen, um General Wrangel
und äie Güter , die er sich in Südrußland angeeignet hat,
auf andere Küsten zu verbringen. Es kann nicht geleugnet
werden, daß die Teilnahme der englischen Marine an den
Bewegunaen der Insurgenten , die gegen Rußland kämpfen,
ein feindseliger Akt der englischen Regierung der russischen
Regierung gegenüber und eine Verletzung der Versicherungen
bildet die uns die englische Regierung in dieser Frage zu wieder¬
holten Malen gegeben hat. Die russische Regierung zählt fest
darauf , daß die englische Regierung von jeder Handlung dieser
Art absehen wird, aus der die russische Regierung sonst die
sich auszwingenden Schlüffe ziehen müßte.

Die Rückkehr Konstantins allein abhängig von
Frankreich und England.

Berlin , 18. Nov. Ueber die letzten Ereignisse in Griechen¬
land erklärte Bonar Law. auf die Verantwortlichkeit, die
Frankreich und England ans den Verträgen von 1853 und
1882 zugekommen sei, sei in der Einleitung deS Vertrags
von Ebvres verzichtet worden. Frankreich und England hätten
daher völlig freie Hand in der Frage der Rückkehr Konstan¬
tins auf den griechischen Thron

Me Wirkung der Vorgänge in Griechenland auf de«
Völkerbund.

Genf, 18. Nov. Das griechische Wahlergebnis rief unter
den Mlkerbundsdelegierten großes Aufsehen hervor. Die
griechischen Delegierten im Völkerbund, u. a. auch der Außen¬
minister PolitiS , wohnten bisher noch den Verhandlungen
beh Die griechischen Anhänger des Königs Konstantin in
Genf veranstalteten ein Meeting , in dein sie beschlossen, sich
sofort nach Luzern zu Vegeven, um dem König ihre Ergeben¬
heit zu versichern. Gleichzeitig wurde ein Telegramm nach
Luzern gesandt, in dem man den König zum Entscheid des
griechischen Volkes beglückwünscht. — „La Suisse" meldet,
daß-laut einer bei der hiesigen griechischen Kolonie eingetrof¬
fenen Athener Depesche sämtliche griechischen AuslandSmis-
sionen abberufen werden sollen.

Die Entente gegen die östreichischen Heimatwehren.
Wien. 18. Nov. Wie die Arbeiterzeitung berichtet, hat

General Zucary im Namen der Interalliierten Kommission
den östreichischen Staatssekretär des Aeußern, Dr . Mayer
auf das Treiben der Heimatwehren aufmerksam gemacht und
ihm erklärt, wenn die Heimatwehren nicht abgebaut würden
und das große Landesschießen nicht abgesagt werde, könnte
sich die Interalliierte Komm.sston genötigt sehen, die Getreide¬
lieferungen einzustellen. Der Staatssekretär spll diesen Pro¬
test an die Tiroler Landesregierung mit dem Bemerken weiter¬
geleitet haben, die deutsch-östreichische Staatsregierung wünsche
daß das Schießen unterbleibe

Me Auslieferung Lewins abgelehnt.
Wien. 18 Nov. Me von der bayerischen Regierung

nachgesuchte Auslieferung des KommünistenführerS Lewin

wird nicht erfolgen, da die Justizbehörden bisher eine Schuld
Lewins durch Teilnahme an einem gemeinen Verbrechen nicht
feststellen konnten. Wahrscheinlich wird Lenin nach Moskau
abgeschoben werden.

Schweres Eisenbahnunglück in Baden.
Karlsruhe , 18. Nov Gestern vormittag wurden zwischen

der Station Blankenloch und der Blockstalion Lachwald durch
einen Personenzug von einer Arbeitergruppe 7 Streckenarbeiter
gelötet, 2 schwer und 2 leicht verletzt. Die Arbeiter wollten
dem Güterzug ausweichen und traten in das Gleis des Per-
sonenzngs.

Deutscher Wiederaufbau in Genua.
Aus Genua wird geschrieben: Nachdem Ende August

in Genua wieder eine Deutsche Kolonie erstanden war , hat
nun auch die deutsche evangelische Gemeinde dort wieder sich
vereinigt. Da die deutsche Küche noch beschlagnahmt ist und
zur Zeit als Lazarett für tuberkulöse italienische Kinder requi¬
riert ist, so versammelte Herr Pfarrer Dr . Lessing, früher in
Florenz die Gemeinde am 31. Oktober zur Feier des Refor¬
mationsfestes zu einem Gottesdienst in einem Saal der Kunst
anstatt Fischer. An den Gottesdienst schloß sich eine Gemeinde¬
besprechung an , die zur Wahl eines Ausschusses führte, wel¬
cher mit der italienischen Regierung wegen Rückgabe der
deutschen Kirche verhandeln soll und außerdem Vorschläge für
die künftige Gestattung des Gemeindekirchendienstes zu machen
haben wird.

Aus der amerikanischenHandelsstatistik.
Haag, 18 Nov Der „Nieuwe Courant " meldet drahtlos

aus Newyork: Den letzten amerikanischen Handelsstatistiken
zufolge nähert sich der amerikanische Handel wieder dem Bor
kriegsstand. Im Handel zwischen Europa und Amerika
nimmt Deutschland den dritten Platz ein.

Gin Riesenflottenprogramm in Amerika.
Paris , 18. Nov. Der Korrespondent des „Echo de Parris"

in den Vereinigten Staaten kündigt an, daß Amerika einen
Plan für eine Riesenflotte aufgestellt habe. Vor allem seien
zwei neue Schiffstypen im Bau begriffen, welche die Ver¬
einigten Staaten in bezug auf die Kriegsschiffahrt an die erste
Stelle der Welt setzen würden.

Japan und die Union.
Washington, 18. Nov Nach verschiedenen Meldungen

ist ein Einigungsabkvmmen zwischen Japan und den Ver¬
einigten Staaten zustande gekommen, das die Rechte der
Amerikaner in Japan und der Japaner in den Vereinigten
Staaten regelt. Dieses Abkommen ist im Entwurf definitiv
revidiert u. den internationalen Regierungen vorgelegt worden.

Ans der Türkei.
London, 18. Nao. Reuter meldet ans Konstantinopel:

Die Beziehungen zwischen den Kemalisten und den Bolsche¬
wisten wirken immer enger. Das Ziel ist die Vertreibung
aller fremden Truppen aus Kleinasien. In Angora ist über
alle . Unterzeichner des Friedensoertrages von Sbvres das
Todesurteil gesprochen worden

Zur Aufklärung Frankreichs über Deutschland.
Paris , 18. Nov. Der Sonderberichterstatter des „Oeuvre",

Valot, tritt in einer Korrespondenz aus Berlin für ein besseres
Verständnis zwischen Frankreich und Deutschland ein und
stellt Fehler auf beide» Seiten fest Von besonderer Beden
tung ist, daß er das große Elend in Deutschland feststellt
und durch Beispiele belegt. Die Franzosen seien über die
Lage nicht unterrichtet. Er habe in Essener Arbeiterfamilien
beklagenswerte Zustände oorgefunden. Er sei auch in Berlin
in den Familien von Universttätsprofessoren und Privatdo zerr¬
ten gewesen, du langsam des Hungertodes sterben würden.
Eine Enquete in einem Berliner Gymnasium habe festgestellt,
daß 11 Prozent der Kinder kein Hemd trügen. Der sozia¬
listische Abgeordnete Bernstein habe ihm, Valot, erklärt, 5 /̂s

g Deines Hauses sei froh. und . wär's eine Hütte.8 Daheim ist jeder Herr; 8
v ein geflicktes Dach und im Pferch zwei Ziegen — Z
ü besser als Betteln ist's doch. Edda . 8

Pütt Schlemihls wMttsmne Geschichte.
8) Von Adelbert von Chamisso.

Ich hatte Bendel mit einigen Goldsäcken vorausgeschickt,
um mir im Städtchen eine Wohnung nach meinen Bedürf¬
nissen einzurichten. Er hatte dort viel Geld ausgestreut und
sich über den vornehmen Fremden, dem er diente, etwas un¬
bestimmt ausgedrückt, denn ich wollte nicht genannt sein, das
brachte die guten Leute auf sonderbare Gedanken. Sobald
mein Haus zu meinem Empfang bereit war , kam Bendel
wieder zu mir und holte mich dahin ab. Wir machten unS
auf die Reise.

Ungefähr eine Stunde vom Orte, auf einem sonnigen
Plan , ward uns der Weg durch eine festlich geschmückte
Menge versperrt. Der Wagen hielt. Musik. Glockengeläute,
Kanonenschüsse wurden gehört, ein lautes Vivat durchdrang
die Lust. — vor dem Schlage des Wagens erschien in wei¬
ßen Kleidern ein Chor Jungfrauen von ausnehmender Schön¬
heit. die aber vor der einen, wie die Sterne der Nacht vor
der Sonne , verschwanden. Sie trat aus der Mitte der Schwe¬
stern hervor ; die hohe zarte Bildung kniete verschämt errö¬
tend vor mir nieder und hielt mir auf seidenen Kissen einen
aus Lorbeer. Oelzweigen und Rosen geflochtenen Kranz ent¬
gegen, indem sie von Majestät , Ehrfurcht und Liebe einige
Worte sprach, die ich nicht verstand, aber deren zauberischer
Silberklartq mein Ohr und Herz berauschte, — eS war mir,
als märe schon einmal die himmlische Erscheinung an mir
vorübergewallt . Der Thor siel ein und sang das Lob eines
guten Königs und VaS Glück seines Volkes.

Und dieser Austritt, lieber Areund, mitten in der Sonne!
— Sie kniete noch immer zwei Schritte von mir, und ich,
ohne Schatten, konnte die Kluft nicht überspringen, nicht wie¬
der vor dem Engel auf die Knie fallen. O, was hält' ich
nicht da kür einen Schatten gegeben! Ich mutzte meine Scham.

meine Angst, meine Verzweiflung tief in den Grund meines
Wagens verbergen. Bendel besann sich endlich für mich, er
sprang von der andern Seite aus dem Wagen heraus , ich
rief ihn noch zurück und reichte ihm aus meinem Kästchen,
das mir eben zur Hand lag, eine reiche diamantene Krone,
die die schöne Fanny hatte zieren sollen Er trat vor und
sprach im Namen seines Herrn, welcher solche Ehrenbezei¬
gungen nicht annehmen könne und wolle, es müsse hier ein

rrtum vorwalten , jedoch seien die guten Einwohner der
tadt für ihren guten Willen bedankt. Er nahm indessen

den dargehaltenen Kranz von seinem Ort und legte den
brillantenen Reif an dessen Stelle ; dann reichte er ehrer¬
bietig der schönen Jungfrau die Hand zum Aufstehen, ent¬
fernte mit einem Wink Geistlichkeit, bfsAi8tratu8 und alle
Deputationen . Niemand ward weiter vorgelassen. Er hieß
den Haufen sich teilen und den Pferden Raum geben, schwang
sich wieder in den Wagen und fort gtng's weiter in gestreck¬
tem Galopp, unter einer aus Laubwerk und Blumen erbau¬
ten Pforte hinweg, dem Städtchen zu. — Die Kanonen wur¬
den immer frischweg abgefeuert. — Der Wagen hielt vor
meinem Hause; ich sprang behend in die Tür , die Menge
teilend, die die Begierde, mich zu sehen, herbeigerufen hatte.
Der Pöbel schrie Vivat unter meinem Fenster, und ich ließ
doppelte Dukaten daraus regnen. Am Abend war die Stadt
freiwillig erleuchtet. —

Und ich wußte immer noch nicht, was das alles bedeu¬
ten sollte und für wen ich angesehen wurde. Ich schickte
Raskaln auf Kundschaft aus . Er ließ sich denn erzählen,
waSmaßen man bereits sichere Nachrichten gehabt, der gute
König von Preußen reise unter dem Namen eines Grafen
durch das Land ; wie mein Adjutant erkannt worden sei und
wie er sich und mich verraten habe; wie groß endlich die
Freude gewesen, da man die Gewißheit gehabt, mich im Orte
selbst zu besitzen. Nun sah man freilich em, da ich offenbar
das strengste Inkognito beobachten wolle, wie sehr man un¬
recht gehabt, den Schleier so zudringlich zu lüften. Ich hätte
aber so huldreich, so gnadeooll gezürnt, — ich würde gewiß
dem guten Herzen verzeihen müssen.

Meinem Schlingel kam die»Sache so spaßhaft vor, daß
er mit strafenden Reden sein möglichstes tat . die guten Leute
einstweilen in ihrem Glauben ztt bestärken. Er stattete mir
einen sehr komischen Bericht ab, und da er mich dadurch er¬
heitert sah, gab er mir selbst seine verübte Bosheit zum be¬
sten. — Muß ich's bekennen? Es schmeichelte mir doch, sei

Millionen deutscher Arbeiter seien gewerkschaftlich organisiert
oder gehörten sozialistischen Parteien an . Alle diese Leute
hätten die Gewohnheit angenommen, die Geschäfte deS Landes
zu kontrollieren. Könne Frankreich etwas AehnircheS auf-
weisen oder ähnliche Garantien geben?

Die Wahlen in Spanien.
Madrid , 18. Nov. Die Wahlen zu dem Cortes sind

nunmehr auf den !9 Dezember, die Slaatswahlen auf den
4 Januar festgesetzt worden.

Württembergische Politik.
Steuerausschuß.

r Stuttgart . 18 Nov Der Steuerausschuß des Landtags
beendete heute die erste Lesung des Entwurfs eines Ausfüh-
ruugsgesetzes zum Landessteuergesetz Art. 13, der die Ver¬
teilung der Amtskörperschaftsumlagc regelt und diele zur
einen Hälfte nach dem Betrag des Grund , Gebäude und
GewerbekaiafterS. der der Gemsindeumlage zu Grunde liegt
und nach An 8 des Ausführungsgesetzes zum Laiidessteuer-
gesetz zu berechnen ist, einschließlich der die Grundstücke. Ge¬
bäude und Gewerbe der Gemeinde betreffenden Kataster, zur
anderen Hälfte nach dem örtlichen Aufkommen der Einnah
men nnd der Körperschafissteuer bernißt, wurde unter Vor¬
behalt endgültiger Stellungnahme in der zweiten Lesung an¬
genommen. Die endgültige Entscheidung wird oon der Be
staltunq der Höhe der Kataster abhängen Art. 14 und 15,
die Bestimmungen über die Erhebung und Veranlagung der
Landes- und Gemeindesteuern entsprechend den Vorschriften
der Retchsabgabenordn'.llig, sowie über das Strafrecht und
das Strafverfahren entsprechend denselben Vorschriften aus¬
stellen, wurden nach dem Entwurf mit der Abweichung
angenommen, daß bei den Gemeindesteuern, die nicht als
Zuschlag zur Staats oder zur Reichssteuec erhoben
werden, an Stelle des Finanzamts nicht der Octsomsteher
zu treten Hai, sonder» in Landgemeinden und kleineren
Städten das Oberarm, in mittleren und großen Städten ein
vom Gemeinderak beauftraqter besonderer Beamter. Art
16, der Uebergangs- und Schlußvorschrittrn enthält, wurde
mit einige» formalen Aenderungen angenommen. Die 2.
Lesung beginnt morgen früh.

Landeskonferenz der Linksnnabhängigen.
Am Sonntag waren die Funktionäre der Links—U. S . P.

in Stuttgart versammelt Der Zusammenschluß mit öen Ko-
munisten wurde vorbereitet, Der Komnnist Tiltel ersuchte,
auf Kreiskonferenzenalle Vorbereitungen zu treffen damit auf
Neujahr die Verschmelzung der beiden Parteien perfekr werden
könne Der „Sozialoemokrat" führt von jetzt ab den Unter¬
titel „Organ der U. S . P . und K. P . Württembergs " Der
„Kommunist" stellt sein Erscheinen ein. Dessen bisheriger
Redakteur, der Kommunist Schreiner, tritt in die Redaktion
des ..Sozialdemokrat" ein. Zum gemeinsamen Parteitag der
U. S . P und K P . D . in Berlin werden 12 Delegierte durch
Urwahlen gewählt Im Dezember soll daun die endgültige
Verschmelzungder beiden Parteien aur einer Landeskonferenz
stattfinden

Die Ostjudenfrage.
Eine am 10. Nov. 1920 bei Wnlle in Stuttgart abgehaltene

Versammlung oon ungefähr 1000 Personen richtete folgende
Anfrage an die Staatsregierung : Nach einem hartnäckigen
Gerücht sollen sich hier zurzeit ungefähr 800 Ostjuden, davon
ungefähr die Hälfte ohne nachweisbaren Beruf , aufhalken.
Ist der Regierung davon etwas bekannt und ist dies richtig?
Bejahendenfalls, was gedenkt die Regierung zu tun , diesen
Zustand aufzuheben? Wie will sie entschuldigen, daß unge¬
zählte Kriegerwitwen mit ihren Kindern durch das Herein-
drängen dieser Fremden ohne ordnungsmäßige Wohnung
sind und daß die eigene Bevölkerung immer mehr darbt,
während frsmdrasstgeEindringlinge den einheimischen Deut
schen daS nötigste Brot weqnehmen?

es auch nur so, für das verehrte Haupt angesehen worden
zu sein.

Ich hieß zu dem morgenden Abend unter den Bäumen,
die den Raum vor meinem Hause beschatteten, ein Fest be¬
reiten und die ganze Stadt dazu einladen. Der geheimnis¬
reichen Kraft meines Säckels, Bendels Bemühungen und der
behenden Erfindsamkeit Raskals gelang es, selbst die Zeit zu
besiegen. Es ist wirklich erstaulich, wie reich und schön sich
alles in den wenigen Stunden anordnete. Die Pracht und
der Ueberfluß, die da sich erzeugten, auch die sinnreiche Be¬
leuchtung war so weise verteilt, daß ich mich ganz sicher
fühlte. Es blieb mir nichts zu erinnern , ich mußte meine
Diener loben.

Es dunkelte der Abend. Die Gäste erschienen und wur¬
den mir vorgestellt. Es ward die Majestät nicht mehr be¬
rührt ; aber ich hieß in tiefer Ehrfurcht und Demut : Herr
Graf . Was ' sollt' ich tun ? Ich ließ mir den Grafen gefal
len und blieb von Stund ' an der Graf Peter . Milten im
festlichen Gewühle begehrte meine Seele nur nach der einen.
Später schien sie, sie, die die Krone war und trug . Sie folgte
sittsam ihren Eltern und schien nicht zu wissen, daß sie die
Schönste sei. Es wurden mir der Herr Forstmeister, seine
Frau und seine Tochter oorgestellt. Ich wußte den Alten
viel Angenehmes und Verbindliches zu sagen, vor der Toch
ter stand ich wie ein ausgescholtener Knabe da und vermochte
kein Wort hervor zu lallen Ich bat endlich stammelnd,
dies Fest zu würdigen, das Amt, dessen Zeichen sie schmückte,
darin zu verwalten. Sie bat verschämt mit einem rührenden
Blick um Schonung ; aber verschämter vor ihr, als sie selbst,
brachte ich ihr als erster Untertan meine Huldigung in tiefer
Ehrfurcht, und der Wink des Grafen ward allen Gästen ein
Gebot, dem nachzuleben sich jeder freudig beeiferte. Majestät,

! Unschuld und Grazie beherrschten, mit der Schönheit im Bunde,
ein frohes Fest. Die glücklichen Eltern Minas glaubten
ihnen nur zu Ehren ihr Kind erhöht : ich selber war in einem
unbeschreiblichen Rausch. Ich ließ alles, was ich noch von
den Juwelen hatte, die ich damals, um beschwerliches Gold
los zu werden, gekauft, alle Perlen , alles Edelgestein in zwei
verdeckte Schüsseln legen und bei Tische, unter dem Namen
der Königin, ihren Gespielinnen und allen Damen herum¬
reichen; Gold ward indessen ununterbrochen über die gezo¬
genen Schranken unter das jubelnde Volk geworfen.

(Fortsetzung folgt.)



Au« Stadt und Bezirk.
Nagold, den IS. November, s

* Feldmefferpriifung Durch Erstehen der vom 3. bis !
17. September d. I . abgehaltenen Feldmesserprüsung haben !
die Berechtigung erlangt , als öffentliche Feldmesser verpflichtet !
und bestell! zu werden : Stokinger,  Erwin und Stokinger,  !
Hugo, von Altensteig; Wöhrle.  Karl , von Freudenstadt, j* Goetheabend . Um aus dem Vielen, oas geboten ,
wurde, das Wenige, Wertvollste, herauszugreifen, bedarf es !einer Einheit , die den innersten Kern Goethes wiederspiegelt.
Wie dieser in seiner Mannigfaltigkeit und bunten Größe sich
entfaltete, empfand man in der Linie des Liszr'schen Chors:
„Gottes ist der Orient ", der von Achenbach  wiedergegebenen ,
Schubert und Löwe-Lieder, über die beiden in der Empstn ,
düng und Gestaltung sehr gut von den Seminaristen Heck- -
mann und Schüler  vorgetragenen Gedichte „Der Ad>er l
und die Taube " sowie der „Zauberlehrling ", das elftere von
lyrischer Zartheit getragen, das letztere voll grotesker Sym-
bolik, zu dem von Studienral Schmid komponierten Chor„lieber das Niederträchtige" aus dem „Westöstlichen Diwan ", i
der gestern gewissermaßen seine Uraufführung erlebte. Abge- ;
sehen von dem noch etwa? unsicheren Chorgesang — dies ilag wohl an der zu raschen Einstudierung des Werkes — lwird es doch der paradoxen Weltanschauung des Gedichts ?
voll und ganz gerecht. Die in ihm wohnenoe charakteristische!Kraft endet mit einem silbernen Sprung in die von aller i
Dumpfheit, Kleinheit und Niederträchtigkeit losgelöste Welt. !
— Der literarische Teil des Abends wurde von Herrn Stu - l
dienrat Goes durch  würdige Auslese vorbereitet'. Zum .
Schluß fei noch der Wunsch geäußert, auch in Zukunft die !
Seminarabende durch harmonische Verbindung von Literatur ^und Musik auszugestaiten. . ^* Verein für vaterländische Naturkunde . In der dies ,
jährigen Mitgliederversammlung am letzten Sonntag in Stntt !
gart hielt Herr Prof . Di . Wagner  von hier einen durch jzahlreiche Karten und interessanten Lichtbildern erläuterten
Vortrag über „Die Entstehung der Triasberge von Franken
—Schwaben". Der Redner erntete für seine Ausführungen
lebhaften Beifall, dem der Voi sitzende, Prof . Dr . Saur , in j
einem Schlußwort besonderen Ausdruck gab. !

* Lautenlieder -Abend . Hans Ebbccke, der allzeit frohe ^Lautensänger , dessen junger Ruhm die Konzertsäle von Karls - j
ruhe uns Baden Baden, Bruchsal und Pforzheim, Stuttgartund Tübingen füllt, kommt mir seiner Laute nach Nagold ^
und gibt uns am Freitag den 26. November, punkt  8 Uhr >
abends einen Liederabend im Traubensaal . Als badischer ^
Leibgrenadier hat er dereinst vor Verdun das Augenlicht oer- j
loren, aber die Sonne , die er nicht mehr sehen kann, trägter im Herzen und aus diesem glühheißen unoersteglichen Born
schöpft er nach Wahl und Stimmung ergreifende Volkslieder .
und übermütige mitreißende Sänge , ritterliche Balladen und ,schaurige Moritaten und köstliche Dialekidichiunqen fast aller !
deutschen Stämme . In goldenem Ueberfluß strömt Frohsinn !
und Humor von seinen Saiten und alle, die an dieser Zeiten !
Trübnis kranken, werden mit Freuden erkennen, daß er die iMittel spendet das Uebel, wenigstens für Stunden , zu vsr- ?
geffer,. Wir haben Freude so nötig in unserer grauen Zeit, l* Ungesunde Zustände . Das Wohnungselend wird !
irttmer qrößer. Es wird gesteigert durch die Preistreiberei j
beim Wohnungsbau und durch dis Fnranzuot . Drei typische !Fälle sollen sich im Oberamt Aalen zugetraoen haben. Ein !
Bauersmann kaufte vor einigen Iahten ein Anwesen mit
Gütern um 40000 ^ und verkaufte es kürzlich um 120000
Der Gewinn wäre seiner zahlreichen Familie zu gönnen,
aber er halte verkauft, ohne sich zuvor seine künftige Wohn- l
stätte zu sichern. Wohin er sich wendete, der Zuzug war >
überall gesperrt In einer anderen kleinen Gemeinde fängt !ein armer Besitzer zu bauen an . um sein Häuschen vor dem !
Zusammenbruch zu retten. Die Kosten gehen über seine Kraft, l
Zuletzt steht das Haus ohne Dach und ohne Giebel. Die .
Armen müssen ausziehen und sind seitdem obdachlos. Und ,
noch ein Beispiel : In einer Stadt wird ein Wohngebäude i
innerhalb zweier Jahre dreimal verkauft, zuerst um 25 000 !
dann um 53000 und jetzt um 85000 Ist das nur !
Wohnungs - und Finanznot oder nicht auch wirtschaftlicher !Irrsinn ? s" 1«. Preußisch-Süddeutsche Klaffenlotterie, 5. Hauptklaffe.8. Ziehungstag 13. November 193V. Auf Württemberg gefallene!Gewinne: SMv aus Nr. 31454 3000 auf Nr. 42 223, 5S 78«. i
176 4S0. 177 S6S. tOVO auf Nr 174974. 175773. 178078, j181367, 18273t. 189 476. 260633. 560 aus Nr. 31506. 81 851.174468. 174586. 174314. 177603. 186002, 187380, 187483. !189464. 199536. 213749. 318002. 222330. Außerdem 208 Gewinnezu 344 — (Ohne Gewähr.)

* Kein Steuerabzug von der Beteranenbeihilfe. Durch eine
dringende Eingabe des Kyffhäuftrbundes der deutschen Landeskrieger¬oerbänd« an den Reichsmin fter der Finanzen ist es gelungen, die Er¬
klärung zu erwirken, daß die Beteranenbeihilfe dem Steuerabzug nichiunterliegt.
„ ,» Auch der Bauer muß hohe Preise zahle«. Die ungeheure
Preissteigerung in den Produktionsmitteln der Landwirtschaft zeigt
recht eindeutig eine Zusammenstellung der allereinfachsten landwirt-
schastlichen Bedarfsartikel. Der Preis der Heugabel ist von 2 70
auf 38 gestiegen, also um beinahe 13»v Proz., der der Mistgabelvon 2 auf 28 also um 1300 Proz., der einer Biehkette von l t̂l«auf 20 ^ oder r900 Proz. ; ein Paket Drahtstifte sogar «m 4283Prozent, nämlich von I SO auf 65

" Zur Nachahmung empfohlen. Die Ingolstädier Freie Schuh-macher-Innung hat die arbeitende Bevölkerung mit kräftigem Schnh-
werk für den Winter versorgt und zwar zum Preis von ISŜ tl das Paar.

8 Iselshausen , 17. Nov. Die hiesige Kirche erhielt dieser
Tage ein prächtiges Zierstück und einen Schmuck, der nicht
nur die Kirche ziert, sondern ebenso die Gemeindevertretungehrt, welche ihren gefallenen Söhnen ein bleibendes Denk¬
mal setzen wollte. Die Gedächtnistafel ist 1,5 X 1,6 m
groß, umrahmt von einer pünktlichst ausgesührten Schnitzereivon Laubwerk, Waffensymbolen, darüber thronend das Orts¬
wappen. Vergoldete Buchstaben in Hochrelief und einge-
meißelte Daten in Silberschrift geben Kunde von den Namen
der gefallenen Krieger. Die schwarze Grundierung und die
vergoldeten und versilberten Buchstaben erwecken den Anschein,
als ob die Füllung in Metall getriebene Arbeit sei. — Dies
Mne Werk stammt aus der Werkstatt des Bildhauers I.
Feinler L Sohn in Vollmaringen .

A«S dem übrige« Württemberg.
Eal» . 18. Ro». Me Weihe de» Ehrenmals für die Gefallenenstu« t am Sonntag, de« 21. November 1t>80. vormittagsV»10 Uhreine» Trauergottesdieast vor der evangelischen Stadtkstch« statt.

Abends bft, Uhr schließt sich in der ev. Stadtkirche ein Konzert zumGedächtnis der Gefallenen an.
Bad Liebenzell, l8. Nov. Am Samstag den 2v. und Sonntag

den 2t. ds. Mts. veranstaltet der Geflügel- und Kaninchenzüchleroerein
hier eine Gau Ausstellung im Saal des GaslhosSz. „Adler". Die
Ausstellung wird viel des Sehenswerten bieten und an Reichhaltigkeit
und Mustergültigkeit nichts zu wün chen übrig lassen. Es darf wohl an¬
genommen werden, daß dieser Ausstellung von hier und auswärts regstesInt erefle evtgegengebrach, wird, kommt doch der Kletntler- u. Geflügel¬
zucht in jetziger Zeit ganz besondere Bedeutung zu.

r Wiirzbach OA. Calw, 17. Nov. Bei der Schultheißeuwahl
wurde Verwaliungspraktikant Kurrle von Rotenberg OA. Cannstatt
mit 83 von 130 abgeaebenen Stimmen gewählt.r Wildbad, 18. Nov. Am Totensonntag. 21. November, nachm.3 Uhr gibt die Stuttgarter Madrigatvrreinigung ein Kirchenkonzertin der Evangelischen Stadlkirche in Wildbad. Zur Ausführung kom¬
men Chöre. Duette. Liederund Orgelwerke, besonders alldeutsche qeist-
liche Volkslieder, Kompositionen von Johann Sebastian Bach, Beet¬hoven. Schubert.

r Klosterreichenbach, 18. Nov. Der Unterbau der Bahnlinie
Klosterreichenbachbis Rör ist ferttggestellt. Dieser Tage ist nun mit
dem eigemlichkn Bahnbau von Röt bis zum Murgübergang begonnenworden.

r Tübingen, 18. Nov. Herzog Philipp Albrrcht, der älteste Sohn
des Herzogs Albrecht von Württemberg, besucht gegenwärtig die hiesigeUniversität: er studiert Rechts- und Staat-Wissenschaften.r Sulz, 18. Nsa. Kürzlich wurde aus einem Hausflur einFahrrad entwendet. Dieser Tage wurde bei einem alleinstehendenFräulein versucht, einzubrechen. Die Diebe wurden aber durch die
Rückkehr der Besitzerin gestört und suchten das Weite.r Oberndorf, 18. Nov. Die ausständigen Arbeiter am Kraft¬werk Aiftaig veröffentlichen in einer Erklärung die Forderungen,unter denen sie die Arbeit wieder ausaehmen wollen. Die haupt¬
sächlichste davon ist. daß ein Stundenlohn von 3.90 ausbrzahltwird und alle Streikenden wieder eingestellt werden. — In Epsen¬
dorf wurden bei einer Haussuchung7 neue Mauserpistolen gefunden,die von einem Diebstahl in der hiesigen Fabrik herrühren.

r Schramberg , 18. Nov. Diesen Monat werden es
100 Jahre , daß die Stemgutfabrik hier ins Leben gerufen
wurde. Zur Erinnerung an dieses Ereignis veranstaltet die
Majolikafabrik eine Jubiläumsfeier.r Ulm, 18. Nov In einer Versammlungwurde der Rabatt¬
sparverein für Ulm und Umgebung ausgelöst. Bor dem Krieg stand
er in großer Blüte und war ein Mittel gegen die schleudernde Rabatt¬
gewährung der Warenhäuser und Konsumvereine. Der Verein hatte
«ine eigene Geschäftsstelle und es war kaum ein Geschäft zu finden,das ihm nicht angehörte. Millionen wurden jährlich an Rabattmar-
ken umgesetzt. Das Vermögen des Vereins soll an die Mitgliederverteilt werden.

r Tettnang, 18 Nov. Die hiesige Schneider-Innung macht im
Amtsblatt bekannt, daß sie die meistens minderwerligen von Hausie¬
rern gekauften Stoffe nur gegen einen Aufschlag von 20 Prozent aus
den Arbeitslohn verarbeite. Dieser Aufschlag wird bei den von den
Schneidern oder ansässigen Sioffhandlungengekauften Stoffen nichtberechnet. Die Sioffhandlungen geben dem Käufer eine Bescheinigung mit.r Heilbronn, 18. Nov. Am Mittwoch Abend wurde in der Hohe-
stroße von der Landespoiizei ein verdächtiges Fuhrwerk angehaltra. Es
stellte sich heraus, daß der Fuhrmann mehrere Säcke Weizen geladenhatte, die er hier aus Sch'eichhandrlswegen veräußern wollte. Die Pa¬
trouille erklärte ihm. der Weizen sek hiemitb>schlagnahmt. Darauf
wußte der Fuhrmann in seiner Wut nichts Besse,cs zu tun. als dieF-ucht auf die Straße zu leeren. Hühner hätten sich wohl aus den
Weizen nicht eifriger gestürzt, als dies die Paffanten taten

Letzte Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 18. Nov. Der Reichstag, der heute Nachmittagum 3 Uhr wieder zusammentrat , behandelte in vierstündigerDebatte die Interpellation Arnstadt und Genossen über die
Kartoffellieferungsverlräge, wobei von den Rednern der Mehr¬
heitssozialisten wie der beiden Fraktionen der Unabhänigenzuin Teil heftige Vorwüife gegen die Landwirte erhoben
wurden, ebenso gegen die Regierung , daß sie Schleichhandel
und Wucher nicht genügend bekämpfe. Reichsernährungs-
minister Dr . Hermes trat diesen .Vorwürfen entgegen und
betonte, daß besondere gesetzliche Bestimmungen, die ein rück¬
sichtsloses Einschreiten ermöglichten, in Vorbereitung seien.
In der morgen Mittag l Uhr beginnenden Sitzung wirddas Haus Anfragen, die Interpellation Hergt über den
Berliner Elektrizitätsstreik, die Interpellation Müller -Franken
über Kapitalverschiebungen nach dem Ausland , den Antrag
Brockmann über Zeitungspostgebühren und kleinere Vorlagen
behandeln.

Aus dem Hauptausschutz des Reichstags.
Berlin , 19. Nov. Im Hauptausschuß des Reichstags

tadelte Dr . Hertz (USP .) die Erteilung der Einfuhrkonzesstonfür Zeitungspapier an den Hartmann -Konzern, die die in¬
ländische Papterproduktion gefährde. Die Gewinne aus den
Auslandverkäufen kämen nicht dem Reiche zugut, da sie zu¬
folge der getroffenen Vereinbarung nicht genügend kontrol¬
lierbar seien. Im Anschluß hieran beantragten Dr . Hertzund Simon (USP ), daß die Verträge des Reichs mit dem
Hartmannkonzern veröffentlicht werden sollen. Minister Dr.
Scholz stellte fest, daß man bestrebt gewesen sei, den Mo¬
nopolcharakter des Hartmann -KonzernS durchaus zu vermei¬
den. Es seien sämtliche Interessenten mit der Regelung
einverstanden. Die Preisprüsung werde unter Hinzuziehung
von Regierungsvertretern geregelt. Der von Hartmann ge¬
forderte Gewinnanteil sei weit geringer als die Forderungen
anderer Firmen . Auch die Senkung des PapierpreiseS im
Inland sei durch die Vereinbarung zu erwarten. — Hierauf
wurde ein Antrag Dr . Rieß er (DVP .) über Aufnahmeder Berwaltungsabteilung deS Reichskommiffariats für Gin-
und Ausfuhr in den Ergänzunysetat , sowie die Forde¬
rung Dr . Rießers nach starker Verminderung deS Perso¬nals dieses Kommissariats vom Hauptausschuß angenommen.
— Auch ein Antrag Dr . Pachnicke (DdP ) und Genoffen,
bei den neuerlichen Verhandlungen über ein Kohlenabkommen
mit allem Nachdruck dahin zu wirken, daß den dringenden
Bedürfnissen der deutschen Wirtschaft — insbesondere durch
eine andere Regelung der Sortenfrage — entsprechend Deutsch¬
land die notwendigen Mengen hochwertige Kohlen belassen
und die steigende Förderung der nordfranzösischen Gruben
voll berücksichtigt wird, wurde vom Hauptausschuß angenommen.

Auflösung und Neugeburt.
Berlin , 19. Noo. Wie der „Berliner Lokalanzeiger"

meldet, veröffentlicht der Staatsrat von Anhalt eine Beiord¬
nung , die den Einwohnern Anhalt« nach Auflösung der
Einwohnerwehren gestattet, zum Schutze des Lebens und ,
Eigentums der Einwohner sich zu Haus - und Flurschutzoer- j
bänden zusammenzuschließen. Die Bildung erfolgt ohne !
Mitwirkung der Behörden. Nur solch« Einwohner sind zu- !

zulassen, welche durch Handschlag geloben, die vom Volk ge¬
wählte Regierung nötigenfalls mit Waffengewalt zu unter¬stützen. Jede parteipolitische Betätigung ist auszuschließen.
Als Waffen sind nur solche zulässig, die nicht als Militär-
Waffen anzusehen sind.

Gin Kranzschleifensühneakt.
Beuthen, 19 Noo. Am Allerseelentag wurden mehrere

Kranzschleifen von franz. Kriegergräbern in MySlowitz ge¬stohlen, was die Besatzungsbehörde veranlaßte, eine Sühne-
aklion der städtischen Behörden zu verlangen. Es gelangjetzt, ein 19 jähriges Mädchen und zwei Schulmädchen als
Diebinnen festzustellen. Bei den vorgenommenen Haus¬
suchungen wurde ein Teil der Schleifen gefunden. Es ist
hiermit festgestellt, daß die Entfernung der Schleifen keinerlei
politischen Hintergrund hatte.

Am Gupen und Maldmedy.
Berlin , l9 . Nov. Der Völkerbund hatte bekanntlich die

letzte deutsche Note über Eupen und Malmedy , worin die
Zuständigkeit des Völkerbundsrats , über das endgültige Schick¬sal von Eupen und Malmedy zu entscheiden, verneint wurde,
in negativem Sinne beantwortet. Die deutsche Regierung
hat daraufhin in einer neuen Note an den Völkerbund ihren
juristischen Standpunkt nochmals eingehend dargelegt. Sie
hat dabei zum Ausdruck gebracht, daß über die deutsche Be
schwerde nicht der Völkerbundsrat, sondern die BölkerbundS-
versammlung zu entscheiden habe.

Ablieferung des letzte« deutschen Kriegslustkreuzers
.L . Z. 120".

Berlin , 19. Nov. Einer Blättermeldung aus Königsberg
zufolge, wirg morgen der letzte deutsche KriegS-Luflkreuzer
„L. Z. 120" vom Luftschjffahrtshafen Seerappen bet Königs¬berg nach Stolp in Pommern übergeführt werden, wo er
seinen Gftsvorrat erneuern wird, um dann an Italien aus¬
geliefert zu werden.

Die alliierten Offiziere der oberschlefischen Ab¬
stimmungspolizei.

Berlin , 19 Noo. Dem „Berliner Tagblatt " zufolgefind der Abstimmungspolizei in Oberschlesien insgesamt 72alliierte Offiziere zugeteilt worden ; unter ihnen find 54
Franzosen und lO Italiener . Die Gesamtleitung der ober-
schlesischen Polizei soll, wie oberschlesische Blätter berichten,in die Hand eines französ. Offiziers gelegt werden, der seinen
Amtssitz in Oppeln Haber, wird.

Mordtaten eines Epileptikers.
Berlin , l9 . Noo. Auf dem Rittergut Schadow in der

Nähe von Schwerin überfiel der epileptisch veranlagte Sohndes Rittergutsbesitzers Burnhoeft seinen jüngeren Bruder u.
versetzte ihm einen Dolchstich in den Kopf. Dann streckte erden einschreitenden Vater durch zwei Schüsse nus einer Brow¬
ning-Pistole nieder u. tötete sich daraus selbst durch einen Schuß.

Die Absichten Hardings.
London, 19. Nov Die „Times" meldet ans Washingtbn:

Die erste Tat des Kongresses, den Harding nach Uebernahmeder Präsidentschaft zu einer Sondersitzung einberufen wird,
wird die Uebernahme einer Resolution sein, die den Kriegs¬
zustand für beendet erklärt. Darnach sollen Verhandlungenmit dem Ausland über den Völkerbund und den Friedens¬
vertrag eingeleitet werden.
Die franz. Transportarbeiter gegen Muuitoustransporte.

Paris , 19. Nov. Nach einer Havasmeldung aus Marseille
haben die Gewerkschaften der eingeschriebenen Seeleute einen
Aufruf erlassen, in dein sie daran erinnern , daß die franzö¬sischen. italienischen und skandinavischen Gewerkschaften, so¬
wie die internationale Transportarbeiter -Vereinigung , sich
dahin geeinigt hätten, alle Munttionstrarisporte unmöglichzu machen Transporte nach dem Auslände dürsten nur
für Friedenszweckeerfolgen.

Die Verstärkung der russischen Wehrmacht.
Berlin , 19. Nov. Wie das „Berliner Tageblatt " aus

Kopenhagen meldet, mobilisiert nach dort eingelaufenen
Mitteilungen Sowjetrußland alle wehrfähigen Männer bis
zu 36 Jahren . In der Industrie sollen alle kriegstüchtigen
Männer durch Frauen ersetzt werden. Zwischen Moskau
und Witebsk sind 15 neue Divisionen in der Bildung berriffen.

Maurisch-spanische Scharmützel.
Madrid , 19. Nov. Aus Tetuan wird gemeldet: In der

besetzten Zone finden heftige Scharmützel zwischen maurischen
Banden und spanischen Äbteilungen stat. Die spanischen
Truppen mußten sich zurückziehen und den Leichnam des
Masots Gasdondo in den Händen des Feindes kaffen.

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
Trocken, wieder kälter.
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Trikotwaren
für Wiederverkäufer empfehle billigst so lange Vorrat:

Einsatzhemden Maco und wollg.
Normalhemden
Damenhemden
Damenhosen, offen „ „ „

„ -Reformhosen
Kinderwäsche .
Normalherrenhosen .
Futterherrenhosen von 40, 44 und 46
Strickwolle nicht unter 2 Kilo L 140
Damen- und Kinderstrümpfe.

Versand an Unbekannte gegen Nachnahme oder
Kaffe bei Empf. der Waren ab hier rein netto.

Rl » rr t v
Trikot und Strumpfwarenfabrikation , Strickwolle

und Wollwarengroßhandlung 80 m
Stuttgart , AUeenstr. 2t pt. Telefon 1003.

«-v

75 m

Rind

Amtliche Bekanntmachung.
Betrifft Mahlscheine.

Bei der Mühlenkontrolle ergeben sich fortwährend An
stände und zwar dadurch, daß Frucht ohne Mahlscheine vor¬
gefunden wird und die Mahlscheine infolge verspäteter Aus- i
stellung nachträglich beigebracht werden. Um dies zu ver
meiden, hat künftig jeder Selbstversorger seinen Mahlschein
spätestens am Ersten jeden Monats bei seinem(Stadt )-Schult¬
heißenamt zu beantragen. Frucht, welche ohne Mahlschein
bezw. ohne gültigen Mahlschein in der Mühle vorgefunden
wird, wird beschlagnahmt und laut K 72 der Reichsgslreide-
ordnung ohne Zahlung einer Entschädigung für verfallen
erklärt. 1915

Nagold, den 17. Nov. 1920. Oberamt : Münz.

Stadtgemeinde Nagold.

Abgabe van Bürger-Reisig.
Die Verlosung des bestellten Bürqerreifigs erfolgt am

Samstag , 20. Nov . 1920, von nachmittags 3 Ahr an im
großen Rathaussaal.
1907_Stiidt . Forstverwaltung.

Stadtgemeinde Nagold.

Slockholz -Berkauf.
Am Montag 22. Nov . 1920 aus Distr. Killberg Abt.

vord. und hint. Studenkämmerle und Hirschsulz 130 Rm.
aufberettetes Nadelstockholz. Zusammenkunft 2 Uhr auf
der alten Freudenstädlerstraße beim Stubenkämmerlessträßchen.

Zu dem Verkauf werden nur Einwohner von Nagold
zugelassen. 1921

Schafwolle
chemisch rein, zum verspinne«,

»erlauscht gegen Lebensmittel.
M. Haller :: Ealw,

S17 Hermannstraße 356. _

Einstell- oder Schlacht-

Der Wald
>l» zrkr»sgr« ei«lch»st,

seine Slitßrtzil»r »nt Kelk»t°uz
»o» eeNiaaroberlehrer«Sbrle

zum Preis von 30 ^ vorrätig
bei G , W . Kaiser,

Buchhandlung Nagold
<><><><xxxx »o <xx >0^ 00000

Einen
Wurf
schöne

U"" ' ' ZKvvsW-Vlleiv RWld
Die Kassenmitglied-n und deren anspruchsberechrigte

Angehörigen werden auf folgende Bestimmungen hingewiesen:
1. Die Kranken dürfen grundsätzlich jeden dem Württ.

Aerzteverband angehörigen Arzt in Anspruch nehmen und
zwar ohne Rücksicht auf Kassen- oder Oberamtsgrenzen ; muß
jedoch der Arzt in die Wohnung des Kranken gehen, so ist
stets der uächstgelegeneArzt zu verlangen.

2. Alle gehfähigen Kranken müssen den Arzt in seiner
Sprechstunde aufsuchen.

3. Abgesehen von dringenden Fällen darf der Arzt an
Samstagnachmitiagen von 2 Uhr ab und an Sonntagen nicht
aufgesucht werden.

4. Nur im wirklichen Dringlichkeitsfall darf ein Besuch
des Arztes zur sofortigen Ausführung verlangt werden. Als
sofort verlangte Besuche gelten auch solche, die vorm, von
*/-12 bis 2 Uhr oder nachm, von ' /?6 bis 8Uhr zur alsbal¬
digen Ausführung dringend verlangt werden.

5. Sonntags - und Nacht- (von abends 6 bis morgens
8 Uhr) Besuche dürfen ebenfalls nur in wirklich dringenden
Fällen verlangt werden.

In den Fällen Ziff. 3—5 muß die Kaffe die doppelte
Gebühr bezahlen.

Wer diese Vorschriften nicht beachtet, mutz die ent¬
stehenden Mehrkosten selbst tragen.

Im übrigen werden die Kaffenmitglieder usw. zur spar¬
samen Inanspruchnahme von Arzt und Apotheke dringend
ermahnt.

Nagold, den 17. November 1920.
Vorsitzender des Vorstands : Verwalter:

1902_ Wilh . Benz . Lenz.

Aufruf! MW KiUdkkWe!
!I

In den nächsten Wochen wird von den 7 Wohlfahrts¬
verbänden : Caritaßverband für das katholische Deutschland,
ZeutralauSschuß für Innere Mission der deutschen Evang.
Kirche, Deutscher Verein für öffentl. und private Fürsorge,
Deutsches Rotes Kreuz, Deutsche Zentrale jür die Jugend
sürsorge und Vereinigung für Kinderhilse im Deutschen Reich
zur Linderung des furchrbaren Kinderelends eine Botkssamm-
lung oeranstaitet werden. Wie im ganzen Reiche, so soll
diese Volkssammlung auch in unserem Lande durchgeführt
werden. Zn diesem Zweck haben die Zentralleitung iür
Wohltätigkeit, der Württ . Landesverein vom Roten Kreuz, der
Landesverband für Jugendfürsorge in Württemberg , der
Württ . Landesousschuß für Säuglings u. Kleinkinderschutz,
die Landesvereiittgrmg für Innere Mission in Württemberg,
der Caritasoerband für Württemberg und der Landesverband
für israelitische Wohlfahrtspflege in Stuttgart  einen
Arbeitsausschuß gebildet, der im Verein mit den Bezirksver¬
tretungen dieser Verbände die Sammlung im Lande durch¬
führen wird. Das Ergebnis der Sammlung bleibt sjum
weitaus ' größten Teil im Lande und kommt so den württ.
notleidenden Kindern zugute. Nur ein kleiner Teil der
Sammlung wird zur Deckung der Kosten und für einen
Ausgleichsfonds an die „Deutsche Kinderhilse" in Berlin ab¬
geliefert. Wir haben die Hoffnung, daß für die Linderung
des Kindereiends unseres Landes jeder, der für unsere Km
der ein Herz hat, gerne nach Kräften mithilft. Weitere
Mitteilungen folgen in Bälde. 1919
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iloekreik -HnIaüung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung ge¬

statten wir uns , Verwandte, Freunde und Bekannte
auf

Dienstag den 23. November 1920
in das Gasthaus z. „Schwane" hier freundlichst ein¬
zuladen.

Wj Zkrmd 8 Am Min
Sohn des.

-s Ludwig Straub
Fuhrmann.

Kirchgang

Tochter des
-j- Jakob Maier
Schloffermeister.

>/- l Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
1873 entgegenzunehmen.

Gasthof z. „Löwen " * Nagold.
Sonntag den 21. Nov.

Lt « i » L v r 1
mit Tanzunterhaltung

verkauft. 1906
Wer sagt die Geschäftsstelle ds. Bl.

Mötztngen. 1922

MG -E—
Schweine j

setzt dem Verkauf aus und
ladet Liebhaber freundl. ein.

Karl Mast , Bäck«

ausaeführt von der Wildberger
StavtkapeÜe, wozu höfl. einladet
der Mnfikdirtgent Ohngemach.

_An fang  2 .30 und 7.30 ^ _ _

Kaufe jeden Posten

Hanf
und erbitte Preisofferle

M 6 . Scttönttttttr,
Igoz b. Zt., kllisrslt' b.

Besonderer Umstände halber kann unser Laden erst am
Montag den 22. Nov . eröffnet werden. Wir bitten unsere
Mitglieder davon Kenntnis zu nehmen. Die Borstandschaft.

1914 Untertalheim, >8. Nov 1920.

Todes Anzeige.
Im 77. Lebensjahr starb, wäh¬

rend seine Schwester zu Grabe ge¬
tragen wurde, heute morgen

Pius Rlink
Privatier.

Die irauMenHilllerdttebenen.
Beerdigung Samstag 20. Nov. vorm. 9 Uhr.

1904 Gffringen, den 17. Noo. 1920.

I Danksagung.
Für dis vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir beim Hinscheiden unseres lieben Galten,
Bmeis , Schmiegeivaters und Großvaters

Mm Georg Mönch
Landwirt

von hier und auswärts erfahren dursten, insbeson¬
dere für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers
und für den erhebenden Gesang des Kuchenchors
sagen wir unfern herzlichsten Dank.

Die tiestrmerndeu Hinterbliebenen.

Alleinvertrieb
ist

Für OkvranLt > » zx<» I <l » »

^.nZebole unter L> R. 1913 an ein; Redaktion cks. LI.

kür ÜM yborsmkber. Ngolü energ.

Vertreter gemlit
M iMltwlrltzstk. MwMS8vKist8. gS8. g680 k.
Koker Verüieii8l! Vomekme 8iedere kxkteork

Lrkoräerl. stsyllst rirks 2M AK.
Oki. unter 1905 an ckss Xontor cts. 81.
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Nagold. 1920

verkauft
am

Samstag 20. ds. Mts.
oormil'ags N Uhr. .

,Tiere lind, freigegeken,
Licrraott ». ..Schiff"

Tüchtiger

Langholz¬
fuhrmann
zu möglichst baldigem Eintritt

gefuchr.
Julius Wurster, Sägewerk

Derendingen-Tübingen.

Verkaufe i«"

1 Pferd.
(Braunstute ) , 7 jäh»
rig , Mittelschlag , un¬
ter jeder Garantie.
Ludwig Brenner,

Metzger,
Altensteig b. „Waldhorn

Kalender
— 1SÄ1 —

de! 6.W.ZÄkel. NsgolN.
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